
chlesische 

taats- Urlegs- und Vriedms - Zeitung, 
Montags den 2^. ' M . >'s. 

Dreßden den 77. I u l i i . I einricken. Am i^.marschirte die zeitherg 
Unsere sämmtliche Armee ist nunmehro bey dem Oesterreichern gefangen gewesene 

aus Böhmen in hiesige Lande eingerückt, Mannschafft von Coselschen Regiment, an 
und am 1 l . langte der Herzog von Weissen- > der Zahl l6o incl-Ober- und Unttr-Officirs 
fels, wle auch der Herr Geheime Rath von hierdurch nach Toraau. Am 15. als am 
Unruh von selbiger alhier an. Am«2. geru- Geburths-Tage des Prinzen Carls Köntgl-
heten Beyderseits Kömgl. Majestät in Be- Hoheit, ward unter andern Lustbarkeiten 
gleitung derKönigl. Prinzen undPrinzeßlw auch ein kleines Feuerwerck, ft eine halbe 
nen, des Herzogs von Welssenftls, wie auch Stunde gedauert, bey dem Türckischcn Pa? 
vieler Generals und Hof-Cavaliers die E- lals loßgebrenmt. Vorige wocke find nicht 
fercitia des bey Friedrichs-Stad^ campiren- nur durch die Ober- und Nieder-Lausitz, son-
den Gräft.Brühlischen Regiments mit an- dern auch durch das Meißnische nahe hier 
zusehen M a n sieht täglich viele Fourage vorbey, Preußische Truppen aus Böhmen 
nach Pirna, zu Anfüllung eines Magazins, nachHause marschirtt, dabey denn viele Oft 
abführen. Die Armee aber wixd in das bey ficirs, ihrer Angelegenheiten wegen, sich m 
Llthstadt und Gieshäbel abgestochne Lgger hiesige Stadt begebenes ist auch der Groff. 

Br i tan, 
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DritanGencra! AdjutantHer vonHareu-
berg ous Hannover hlcr an. etomnnn. Von 
dessen Mitbringen ist zwar Nichts bckandt 
worden man glaub: aber, daß es von gros¬ 
ser Wichtigkeit scy, wie er denn so gleich dey 
Hofe Audienz gehabt. 

Cöthen den 16. I u l n . 
Am l2 huj. ist unsere zweyte Prinzeßin 

mit dem Hn. Grafen von Stollbera W^r-
nig rode, welcher zc vorchrer Frau Mutter 
Schwester gedait vermahlet worden. 

Francksurth den 12. Iu l l i . 
Zwey Kapserl. Minister sil.d mit höchst 

wichtigen Commißlonen an die Königin von 
Ungarn abgeschtckct worden, und bey Hofe 
läst man sich gegen die Franzosen auch et¬ 
was merckm. Es scheinet also, daß sich das 
gantze Systema von Teutschland anjezo, in 
Ansehung Franckrelcks aufftsten Fuß sctze, 
und der Brlßlauische Friede viele gme Fol¬ 
gen nach sich ziehen werde. El» aus West-
phalcn hier cmgekommencrPass gler tan die 
Beschwerungen von den Französin Trup¬ 
pen nicht genug beschreiben, und da der 
Churfürst von Cöln zu Paris um den 
Abzug derselben nochmals anhalten 
lassen, h^t man es sehr übel empfunden, 
und zur Antwort ertheilet: Hie Truppen 
wären auf des Churfürstenö Gesuch einge¬ 
rückt, und manwülde selbige nicht eher zu¬ 
rück ziehen, bis er die aufgewendete Kosten 
auf 1400000. Rthr. wieder erstattet hätte. 
Vorgestern, als an Ih ro Majest. der Röm 
Kaystrm Nahmens-Tage, wurde bey Hofe 
reiche Galla angesaget, und Ih ro Kayserl. 
Majestäten erboben "sich mit Dero Gefolge 
öffentlich in dlePHrtdolomai'Stifts'Kirche 
dem Gones-Stenst beyzuwohnen, wo ein 
solennesHoch-Amt mit Trompeten u.PaUi-
cken gehalt'n wurde. Bey Hofe war hier¬ 
auf offene Tafel, woran Ih ro Churfürst! 
Hurchl. von Cöln, welche den Abend vorher 
incognno hier angelanget waren, mi t IH-
»oKaps.Maj. speistten. Abends um 7^ Uhr 

wurde den sacktlTamen, bey Ih ro Majest. 
der Käyserm zum Hand-Kuß zuerscheinen, 
die Stunde gegeben, und um 8« llhr dasA-
partement ^ngestßt, wob p sich auch dle Fr. 
Marschallin-Herzogw v. Nelleisle m'tgros-
ftr Pracht einfand. Vergangimn Sonn¬ 
abend Abendi hat der Königs. Prcuß. Mi¬ 
nister Herr von Klmgaräf bey Ihro Kay-
serl. Ma j . besondere Audienz qehabt, und 
dem VernchMiN nach allerhöchst deroselben 
im Nahmen Sr . Königl. Maj i st. in Preus¬ 
sen von neucm große Velsicherungm g ge¬ 
ben, daß der zu Breßlau gelchloßene Friede 
dem General-Paclficallons'Geschätte kei¬ 
nen Abbruch thun, sondern es vielmehr be¬ 
fördern solle Worauf der Kaijerl Ge¬ 
neral-Feld marschalHerr Graf von Cecken-
dorfBcfthl erhalte«/ sich ungesäumt an 
den Königl. Preußischm Hof mit wichtigen 
Kaiserlichen Commißionen zu begeben, wie 
er dtnn am Montage Abends die Reise da¬ 
hin so fort angetreten. Es lst gewiß, daß 
der Herr Graf von Töring das Conman-
do über die Kaiserliche Armee in Bayern 
niederlegen wird, wo es nicht schon gesche¬ 
hen, indem bereits ein O-varner für ihn 
in dieser Stads bestellet worden; und man 
schreibt aus Regenjpurg, daß der Hr. Graf 
von Minuzzi das IntMlNs-Commando le-
kommen würde. 

Paris den z. I u l i i 
Man hat von guter Hand, daß. als de« 

Cardinalv. Fleuri am 25.voncen Monath 
den Courier von dem Marqvis von Valo-
n mit der Nachricht von dem Frieden zwi¬ 
schen dem König in Preussen und der Kö¬ 
nigin in Ungarn erhalten, Se. Eminenz so 
fort geschicket, und dm Marqvis von Bre-
teuil,den Hrn. Amelot, und den Grafen v. 
Maurepas ersuchen lassen, zu den Kö? lae 
zu gehen. Als der Cardinal sich auch da¬ 
hin begeben: Hat er mit einer vorläufft-
gen Rede angefangen, und qeftget: Die 
noch sowohl abgelegte Unternehmungen 

lchlü 
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h l , welche' mae: nicht abschlagen könnte ? Wenn aber  
l i Kö l w ck hö 

-

^^^ r ^u rch^Zu fä l l e fthl, w c h c h s g 
olle mmschlick.e Klllahclt nlch^vyrher schcn l die Kömgm v o n l w ^ r n n cklö davon hören 
könrn, und man wüste auch die Hand d s ̂  möch5e,woltt man thr einen nadernFrieden 
Merhöckstm erkennen, welcher nach sei- l und elne PalNcuiar Allmntz vorschlagen, 
mm Willen die .Dinge auf der Welt, wle i Zu gleicher Zelt hat man beschlossen, dem 
sie geschehen sollen anordnete. B y die- l Engllzchen Hofe gewisse V^ak ' ia c^Vor-
sem Eingänge ist ldm der König in die Rede - schlage zu thun, und es auf sich zunehmen, 
^fal len, und hat ansaget: I h r habt all m l daß sie der Spanische Hos für genehmhal-
Ansehen nach einejcklmime Zeitung vorzw ! ten würde. Es haben hiernach«? dle Gene 
bringen, worinn bchchct sie? Der Cardi-. ral-Staaten ersuchet werden sollen, ihre 
nalhataeamworm: Es ist Friede zwischen z gute Bemühungen bey allerseits Puissan-
dem Königin Preussen und der Königin in . cen anzuwenden, um es zu einem allgemei-
U qarn. Der König hat mit Heftigkeit j nmVcrgleichzu bringen. Esistaberauch 
versitzt: Meme Armeen sind also verlohn fest gesetzet worden, daß, wenn alle diese 
ren ? Nein, Sire, hat der Cardinal geant- Versuche wegen des Friedens vergeblich 
Wörter, Ew.Maj. fönen versichert seyn, daß j wären, man die gesamnue Macht dieses 
de?o Gmerals, die davon benachrichtiget Reichs daran strecken wolte, off- und defen-

teichs empfindlich ist. I ch bitte, Ev M a j . j demVerlaut nach, das gegenwärtige Sysie-
sich zu beruhigen: Morgen wollen wir auf i ma unftrs Ao fs , welcher durch den zwi-
Mutet und Wege sinnen, die zu ergreiffen z schen dem König in Preuss.u. der Königin v. 
si^d. Den folgenden Tag sind 3. grosse' Ungarn ernchtetenFrieden in der That w 
S t a a t s M t h e gehalten werdender erste l stürtzt, u. es scheinet, die Königin in Ungarn 
über den gegenwärtigen Zustand der Sa- u. die Engcll werden uns hart zusetzen, und 
chen in Böhmen und Bayern; der andere! uns zu einem Frieden zwingen wollen; wen 
über die Italiänischen Angelegenheiten; der aber derMarschal v Broglio sich unterPrag 
dritte über die in denNiederlanden, und noch I so lange halten kan, bis er eine Verstär-
an eben dem Tage hat man nach solchen ! kung bekommen, sb werden unsere Sacken 
z. OrtenCouriersabgefertiget. Man ver- in Teutschland in etwas besser gehen. Cs 
sichert, es s y in diesen Berathschlagungen ist an dem, das Volck wünschet inständig 
aufs Tapet gebracht worden, des 'förder- nach Frieden, und klaget, daß es erschöpf-
samsten Frkde zu machen, wenn man für i ftt werde, ohne daß dem Reiche einiger 
den Kaisir so gute Bedingungen, als nur ! Vortheil dadurch zuwachse, allein das M i -
möglich, erhielte, wie auch für Spanien l nlsterium, welches dieses Geschrey des V o l -
von Seiten der Engländer , und folglich ! kes entweder nicht welß, oder Nicht achtet, 
alle unsere Truppen aus Teutschland zu- ! gehet in semen Absichten beständig fort, 
rück zuberuffen. Allein dieser Vorschlag HerHrChampiani,General>Adjutant bey 
ist v.'rworffen worden, und man hat be- der Armee in Böhmen, von der er durch 
schlössen, dem Höft zu Wien einen Waffen-1 den Marschall v Broglio abgeschicket wor-
Stillstand anbieten zu lassen, um ttnm gu- i dm war, hat sich verschirdeneTage dep Ho-
ten Thelkm^s-Tractat negocliren zu tön- fe befunden, ohne daß seine besten Freunde 
m n , welchen die Königin um so viel we- l etwas wegen seiner Reise von ihm heraus 

b 
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bringen können. Cs ist auch ein Officier 
von dem Marschall von Maillebo's da ge-
tvesil! der aber vorgestern zur Armee am 

Londm den 6. Iul i i . 
Die letzten Briefe aus Iamaica bestä¬ 

tigen, daß der Admiral Vernon, um etwas 
Nieder-Rhein wieder abgegangen ist, und ! wichtiges zu unttrnelWen, ausgelauffen 
blese Armee soll sich unverzüglich auf den j sey; von einem vorgefallenen Treffen aber 
Marjch begeben. M a n versichert, daß man m» ldcn sie noch nichts. E lws unserer 
zu Mädri t auf den Cardmal von Fleuri > Kriegs<Schiste hat ein Spanisches, somit 
sehr erzürnet sey, dem man wegen semes ! O-vecksilbsr und andern Güthern beladen 
langjamen und unemschlüßtgcn Wesens z gewestn, zu Porto Royal aufgebracht; 
den ubeln Erfolg aller Unternskmun um man schätzt die Beute auf 52000. Pfund 
Schuld giebt. Hingegen legt der Cardi- Sterlings. Das Gerüchte, als ob der 
nal dasigem Hofe zur käst, "daß er seinen l Herzog v. Argyle wieder bey Hose erschien 
Rathschlägm me folgen wollen, unter an- nen wäre, wird mcht bestätiget; verschied^ 
bent m Ansehung der R^se des In fan t tn ! ne Herren so bey seiner Panhey gehalten, 
V o n Philipps, und man ist begierig zu ver- setzen anjetzo davon ab, worunter auch der 
nehmen, wie die Nachncht von der Aen- Graf von Chestsrsield, der, wie man sagt, 
derung der Affairen daselbst aufgenommen , zum Vice^König von I r r land wird erwäh-
werden dürffte. Unterdessen nmd beträft j let werden. Man nagt sich auch nut ei-
ttget, daß der Graf v. Glimes den Durck-! nmt allegorischen Brief herum, betitelt : 
zug durch Nlzza nnt Gewalt versuchen wol- Schreiben eines Schneiders von Nordfolck 
le nachdem er numnehro die Artillerie u.! an seinen Mttwelster in Londen, oderDisi 
eine VcrstHrckung erhalten hat. Es gchet sertation von umgekehrten Kleibern: Dev 
fast kein Tag vorbey, 
Berichte von emlgem neuen Unternehmen , die Kleber wenden zu können, und schicket 
auf Selten der EtMllanderunter Coman- j dem zu konden eine Liste von seinen Kun-
do der Admirale Lestock und Matthews ge-! den, erbietbet sich a^ch, gegen eine gewisse 
gen die Kömgl Unterthanen, so wohl'm'.Erkänntllchkelt, ihm sane geheime Wissen-
offener S^e, als an d n Küstm von Pro-1 schafft lernen zu lassen. Es ist zu ver-
veuce, empfangt Unsere Schiffe werden z wundern, da^, obgleich sehr viele Satyren, 
von t iMN in G^und geschossen, velbwndt,' so meistentheils auf den Grafen von O<r-
und geplündert Sie nehmen Lanbunaen fort zielen, zum Vorschein gekommen, man 
vor , schleppen von dem Lande nxq, was, doch nicht gehöret, daß sich das Volck an 
ihnen ansteht, und verüben alle Arten von ! seiner Person, oder an seinem Hause ver-
Felndsellgkelten, gleichwohl höret der Hof j griffen hebe. Unterdessen ist nichts ge-
bis auf diese Stunde alle diese Nachnch- j wisser, als daß er ehestens, in eben dem 
ten mit einer solchen Kaltsinnigkeit an, l ls ' Ansehen, als vorhero, bey Höft wieder er-
od von den See - Räubereyen des An ' r ia l scheinen werde. Die meisten Henen, so 
gegen die Portugiesen die Rede wäre. D i e ! ihm zuwieder gewesen, sind von der Gegen-
Engellander reitzm und suchen uns aufal- Parthey abgetreten, und die geheime Com-
le A n und Weise in Harnisch zu jagen, w i r ' mitte wird in kurtzem den letzten Bericht 
tb aber, a!s wenn wir es nicht merkten.! seinetwegen abstatten, welcher so beschaft 

s H f ü ft s s l l ß i d i tz U t s 
, w ch k ! s g st, s 

Elwas mebrHißc im Anfange würde uns , ftn seyn soll, daß damit die gantze Unterst 
den aegenwärttgon Kummer ersparet ha-! chunq zum Ende seyn wird. Die iüng-
beu, und es wäre noch Z?it damit, uns aus! stm Briefe aus Lisabon melden, daß der 
dm Übeln Umstanden , daritm wir uns be- Körzgvon Portugal! in letzten Zügenges 
finden, heraus z<4 wickeln, j legen hätte. 
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Nachtrag. 
Montags den HZ. M i . 

1 7 4 2. 

B n ßlau den 22. I u l i i . 
Gestern ist der Kömgl. Groß-Brittanni-

sche Minlstre, Plenipotentiaire, Mylord 
Hindfort, von hier nach Berlin abgereiset, 
demeauch der Königl Böheimis. Hofrath, 
Herr von Kannengiesser dahin gefolget. 
Bey jetzigen ErnbtewFerien sind I h Hoch-
Fürstl. Gnaden von Carolath, sammt dero 
Fürsil. Familie nach Dero Fürstenthum 
verreiset. Die meisten Standes-Herrschaff, 
ten und theils unsere Herren Ober-Amts-
Regierung Räche sind hier abwesend, und 
auf ihren Güthern. Durch einen gantz 
unversehenen Zufall hätte gestern, mittelst 
Entzündung etlicher Pulver-Fässel indem 
von Schreyvogelischen Hause ein groß Un¬ 
glück entstehen können, es ist aber noch ziem¬ 
lich verhütet worden, wobey gleichwohl et¬ 
liche von der Soldatesqve zu Schaden kom¬ 
men. Die Wiener-Briefe bestätigen, daß 
bey Capttulation der Citadelle zu Modena 
4500. Krieges-Gefangene gemachet wor¬ 
den- Bey Prag aber seye noch nichts 
Hauptsächliches vorgefallen/ wie denn die 
Belagerten sich sehr menagirttn Parteyen 
auszusenden, indeme die meisten die Weite 
sucheten, und das Wiederkommen vergas-
sen. D a in hiesigen kanden das Fest des 
etten Friedens schr schön begangen wor¬ 
den , so wollen wi» zu denen Nachrichten, so 

uns bereits zugesandt worden, noch einige 
abwarten, und so denn unsern Lesern alles 
auf einmahl darlegen. 

München den 2. I u l i i . 
Die Ungarische Generalität hat die vor¬ 

hin schon gemachte Ordnungen wiederum 
aufs neue publiciren lassen. l ) Nach ge¬ 
schlagenen Zappen-Streich soll Niemand 
ohne kicht auf der Gasse gehen. 2) Auf 
den Strassen sollen keine Versammlungen 
geschehen, noch von gegenwärtig vorfallen¬ 
den Sachen geredet werden. , ) M i t M ä m 
teln und Degen soll Niemand sich sehen 
lassen. Und im Fall einer Belagerung 4 ) 
soll sich bey keibes-und kebens-Strafe kein 
Mensch gelüsten lassen, auf der Strassen 
zu stehen. Nachdem der General Bären¬ 
klau von hier zur Armee abgegangen, ist 
dem Hrn. Obersten von dem Anbreasischen 
Regiment das Comando aufgetragen woe-
den. Die Besatzung hiesiger Stadt besie¬ 
het anjetzo aus iOOo. Croaten, 200. Hu¬ 
saren, und 6oo. Mann vom Andreasischen 
Regiment j Ausser diesen aber erwartet 
man täglich noch eiliche hundert M a n n , 
so sich in den herum liegenden Orten auf¬ 
halten. 

Nürnberg den 9. I u l i i . 
Man hat bishero aeglaubet, weil die 

Französische Generalität aus Plag anben 
H 
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Herzog von kochrmgen einigemahl Briefe 
abgeschickt̂  däß ein Vergleich auf dem 3a^ 
per sey; da es sich aber gezeiget, baß es 
nur darum geschehen, um Zeit zu gewin¬ 
nen, sich in bessere Gegenverfassung zu st--
tzen, so haben I h rb Hoheit Befehl erthei¬ 
let, mit der schweren Artillerie so viel, als 
möglich, zu eilen, damit die Belagerung 
der Stadt Prag mit allem Ernst vor sich 
gehen könnte i Es soll auch die Königin v. 
Ungarn W'llens seyn, sich selbst bey der 
Armee einzufinden, um, nach Eroberung 
der Stadt P rag , in eigener Person die 
Huldigung einzunehmen. Die Marschälle 
von Belleisle und Broglio haben ihre Ba¬ 
gage hieher bringen lassen, und der erstere 
ist selbst hieher gefolget, um bey denen hier 
versammleten Französischen Truppen, zu 
Ausführung ihrer Dessems, alle Anstalten 
Vorzukehren. M a n siehet voraus/ daß es 
denen Franzosen in Prag nicht anders, als 
zu kintz ergehen werde: J a , die Königin 
von Ungarn soll sich haben verlauten last 
sen, bey erfolgter Uebergabe, ihnen nichts 
anders, als mit einem Stecken in der Hand 
den Abzug nach Hause zu gestatten. 

Al tonaden8.Iul i i . 
Zwischen hiesiger Stadt und Hamburg 

sind abermahls Mißhelligkelten entstanden, 
die Hamburgische Gerichts'Bediente haben 
sich gegen einige hiesige Einwohner jchrü-
bel bezeiget, deßwegen man sich lkschwe-
ret, und Satisfamon vkrlanget. Die 
Hamburger aber haben von einigen Com¬ 
pagnien ihrer Stadt - Garnison bey der 
Slern-Tchantzeein Lagerfornwet, und auf 
unserer Seite lst man auch beschäftiget, ih¬ 
nen ein gleiches entgegen zu stellen, dahe-
ro zu besorgen, daß die Sache zu grossen 
Wettläufftigkeiten ausschlagen dürffte. 

Mastricht von 9 I u l i i . 
Am 6. hujus entstund hier ein entsetzli¬ 

cher Sturm als kein Mensch hiesiger Ge¬ 
gend sich dergleichen errmnern kan. Inder 
Stadt wurden viel 1000. Fenster von grosi« 
sen Hagel, und aufdem Feld allesGetreyde 
zerschlagen. Der Regen fiel so häuffig, 
daß dadurch die Keller und unterste Stock 
der Häuser aantz überschwemmet waren. 
Ein Spanischer mit 8. Canonen und 28. 
Mann besctzterCaper hat zu Helvortschlüß 
eine Englische mit Kauffmanns - Güthern 
belademBrigantine aufgebracht. 

Dem Herrn Rittmeister von 
ist dm ly . I u l i t ausder Nicolai Vorstadt bey Breßlau, sonder einige Ursache, czn Dorff-
Bedienter und Unterthan, Nahmens Christian Böhncke, aus Preussen gebürtig, dü¬ 
ser und untersetzter Statur, schwache Haare, Bar t und starckeAug-Braunen habend? 
Pocken grübigt und blattricht, tragend einen grauen kiverey-Rock mit zinnernen Knö¬ 
pfen, pallle Camisol und Hojen, mlt Pallasch und Flinte entlausten, wer denselben an^ 
t r i f f t , wolle delieben ihn gleich arretiren zu lassen, und hieher Part zu geben, man 
erbittet sich nicht allein zu allen Gegendiensten, sondern verspricht auch dem Anzeiger 
emen honorisen Recompens. 

Bey dem privi!. Verleger dieser Zeitungen I o h . Jacob Korn sind zu haben: 
, ) Sammlung einiger Staats-Schriften, welche nach Ableben Kayser Carl des V l . 

zum Vorschein kommen, und dle gegenwärtige wichtigeStaats Angelegenheiten von 
Teutschland betreffen, 34. Stücke, jedes Stück 3. Sgr. also 

) Schreiben eines Bayerischen Land, Standes ° 
' " ' 3.Sgr. 


